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lïiâeiiseliefwgeiî « JUphaliarMi«*
flacfte Bedangen

ersfellCK 500

âysel $ gie.» flspbaitfabrik Käpfnacb fl.-tt., Borgen
C«Upl)ÔB 24 £«Uflraaim«t H*pk*lt Jorgen

Uolkscpirtsabaîi.

ail"b e toi(lig tu tg e 11. (SJtitget. corn eibgeit. 23otî§=
r jctjaftâbepartement.) die ©efuctje unt ©itifuhrbemil»

gungen unb bte perfönticf)en SInïtegeti einzelner 3nter»
Il einen ut Sern bebürfeit einer gemiffeit Drbitung, tint
utc nact) alien Stiftungen gerechtfertigte ©rtebigung ber
ttjielnen gälle jvt ermöglichen. 3m 3ntereffe einer
utjigen ®efchäft§ahroicttung tonnen perföntife 93efix{f)e

«ei Der ©ettion für ©in» unb Sluëfuhr ab 1. Quni 1921
nur ttoa) an folgenbett Sagen entgegengenommen roerben :

inontag, SJtittmof nnb Freitag mcfrenb ber üblichen
©ureauftunbett. SB3ir bitten bie 3titereffenten, fiel) an
otefe Drbnung p hatten, ba eë fonft ben einzelnen 2lb=
teuungen abfotut unmöglich ift, bie einlaüfenben ©efitdie
arbnungëgemâff p erlebigen.

die Slrbeitèlofigteit in ber ©ct)uieij. 3n ber Reit
wotit 9. bi§ 23. SJtai hat fiel) bie ©efanttphl ber ganjober teilmeife Strbeitëlofen mieber um etroaë oerittin
am •Ööcljfiftanb ber 2(rbeit§Iofenjiffer mürbe am
». JJtat mtt 150,481 erreicht. ©innen 14 Sagen ift biefe

»"f .it(>,i43. gefüllten. SDabei hat fiel) aber

iu „L r.i Strbeitëlofen etmaë oermehrt unb
beroonbei iAfW Riegen. 21» ber Spille
fteflt nach mie tor bieÄÄfaT
Een unb pES Metallbearbeitung^, SJta»

.«M« « *«

üerbandswese«.
• w w v «w

®tnfergei»erbc. der ©chmeipriffe
S2"»*oerbanb hat beut ©fmeijerifchen £>olj=
^^^oerbanb^Qiit 28. SJtai mitgeteilt, baff ber Sanbeë»

CERTUS-'Äir
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
klelst'er, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Kppretur- und Schlichte-

Präparate. 7044

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSHER, BASEL.

tarif für ba§ ©freiner» unb ©lafergemerbe auf 31. Sluguft
1921 gefünbigt fei..

©frctncrmctfteroerbttnb. die orbentliche ©enerat»

oerfatiimlung beë ©erbanbeë ffroeijeriffer ©freiner»
meifter unb SJtöbelfabrifanten fattb in ßugano unter Sin»

îoefenheit oon ©ertretern ber fantonalen unb ©tabtbe»
börben, fomie oon ©ertretern befreunbeter ©erufSoer»
bänbe ftatt. 3®"tratprdftbent SB at ter ©Raffer auë

©urgborf eröffnete bie ©erfammtung. der 3ah^§=
bericht unb bie ^ahreârechnurtg mürben genehmigt. Sta»

tionaltat 3a{3 auë ©urgborf referierte über „Kampf
um bie Strbeit"; über llnf altoerfif erung unb
llttf atloerhütung fpradh Stöbert 3emp, SJtitgtieb
beë Stuffif tërateë ber ©fmeipriff en Unfaltoerfiferungê»
anftalt. daooë rourbe alê 3ufammetifunftsplatj für bie

nächfte ©eneraloerfamnitung beftimmt.

der ©f roeiieriff e Sljetylenneretn hielt unter bent
23 or fib oon ©ijepräfibent Sîailtarb, ©afet, in ©olo»
t h a r it feine 11. 3atfeëoerfammIung ab, bie oon 40
SJtitgliebern befitf t mar. @r hörte ant 23ormittag einen

93ortrag oon 3»9enieur K. SJtatpnger, £>öngg,
über bas SJtetaltfprfoerfahren oon II. ©foop an.

2tm Stafmittag nahm bie 23erfammlung 3ah^be=
rieht unb Sîefttuitg für 1920 entgegen unb mahlte neu
in ben ©orftanb ©ölfterti, Sireftor ber Karbibfabrit
©nrtneKen, 3üft, Sireftor ber ©atterfioffabri! Sutern,
unb Stufetier, Sireftor ber fdhroeijerifdhen KohIenfäure=
rnerte, 33ern. Sie übrigen SJtitglieber mit 2lu§naf)me
oon jmei bemiffionierenben mürben beftätigt. Ser 23er=
ein jählt prjeit 920 SJtitglieber. Sie 3ah"§*echnung
fchlieht mit 91,342 gr. ©innahmen unb 87,838 granfen
Sluëgaben ab.

Ser ©crocrbeocrhaitö öe§ Kaitton§ St. ©alten
beruft auf ben 5. 3uni nadf ©ohatt bie orbentlidfe
Selegiertenoerfammtung ein. Stebft ben ftatu*
tarifchen Srattanben mirb ftrfj bie 23erfammtung haupt=
fädEjtich mit ben tan ton a ten ©efehe§oortagen,
Sabenfchlufigefetj uttb Stachtrag jum ©teuergefetj, be=

faffen. 2tl§ Sîeferetiten tonnten hiefür bie Çerren Kan=
tonërat ©. ©tubach, unb ©emeinberat @. Sorenj
gemonnen merbett. 3m Slnfchtuff hleam mirb .^err Sta=
tionalrat 2t. ©chirmer über „Sie ioirtfchaftIi<f)e ©tet=
tung ber ©tfjmeij unter Serüctfichtigung ber
höhüngen, 23atuta=3ufrf)läge unb ©ittfuhrbefchränfungen"
referieren. 3» ben 23erhanbtuttgen haben auch Sticht»
delegierte 3«tritt.

Ucrschiedenes.

f 2lrtfjiteft unb iBtlbtjauer Stöbert Sttcfter in
töaben fiarb am 27. SJtai im 2Hter oon 62 3at)ren.

t ©nubirettor ©uftoo 3JtMcr»©ctjnmr}ettbci(!h i«
©cm ftarb am 24. SJtai im Sitter oon 61 3afme" an
ben folgen eineë llnfalteê. Çerr Slrdhiteft Slbolf

I Sie(^e mibmet ihm im „©unb" fotgenben Stachruf:
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Sr»âWi5Stte?tlngêR » Hspdaltsrdetten'!!.!

fische keàchMgen
«»mi«» S00

SV^el 5 Lie., MpkMâik «iâpwsc» Z. «.. fiorgen
celepbs» ,q rel«ltt,«mti sorgen

vol>»«ikl»»»si.
>,.! lît"^Billigungen. (Mitget. vom eidgeii. Volks-

r Ichaftsdepartement.) Die Gesuche um Einfuhrbewil-
gungen und die persönlicheil Anliegen einzelner Inter-

Neuren m Bern bedürfen einer gewissen Ordnung, um
me nach allen Richtungen gerechtfertigte Erledigung der
mzeinen Fälle zu ermöglichen. Im Interesse einer
uylgen Geschäftsabwicklung können persönliche Besuche

vel der Sektion für Ein- und Ausfuhr ab 1. Juni 1921
nur noch an folgenden Tagen entgegengenommen werden:
M ontag, Mittwoch und Freitag während der üblichen
Bureaustunden. Wir bitten die Interessenten, sich an
mese Ordnung zu halten, da es sonst den einzelnen Ab-
reilungen absolut unmöglich ist, die einlaufenden Gesuche
ordnungsgemäß zu erledigen.

Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz. In der Zeit
vom 9. bis 23. Mai hat sich die Gesamtzahl der ganzoder teilweise Arbeitslosen wieder um etwas vermin-
c/an Höchststand der Arbeitslosenzisfer wurde am
m Mm nnt 150,481 erreicht. Binnen 14 Tagen ist diese

"un auf.146,143 gesunken. Dabei hat sich aber

ist von ^"Üblich Arbeitslosen etwas vermehrt und

der von d^ angestiegen. An der Spitze

steht nach wie vor'die Ttil °/dà.7" Industriezweige

chin n und Metallbearbeitungs-, Ma-

llnbanawèîe».
S^^-î^ner- und Glasergewerbe. Der Schweizerische

àit ^ 7'^erverband hat den. Schweizerischen Holz-
^^^verband am 28. Mai mitgeteilt, daß der Landes-

unlidertrvlien iiir «art- u. Weiclwà, NeUei-, NInoleum,
sowie kzst iNsterislien. — Nin Versucii Überzeug!.

Kaltleime, pîlsliTeoleime,
Rouvert» u.LtilrettenIelme
Malerleime uacl Lapeteu»
lrlelsiter, Seliulilelme un<I
Kleister, l,laoleum - kitte,
Appretur- unrl Sekllcttte-

Präparate. 7044

Muster gratis und lrsnko.

lfMà-ksdck ». MM», »KM.

tarif für das Schreiner- und Glasergewerbe auf 31. August
1921 gekündigt sei..

Schreinerineisterverband. Die ordentliche General-
Versammlung des Verbandes schweizerischer Schreiner-
ineister und Möbelfabrikanten fand in Lugano unter An-
Wesenheit von Vertretern der kantonalen und Stadtbe-
hörden, sowie von Vertretern befreundeter Berufsoer-
bände statt. Zentralpräsident Walter Schaffer aus

Burgdorf eröffnete die Versammlung. Der Jahres-
bericht und die Jahresrechnung wurden genehmigt. Na-
tionaltat Joß aus Burgdorf referierte über „Kampf
um die Arbeit"; über Unfallversicherung und
Unfallverhütung sprach Robert Zemp, Mitglied
des Aufsichtsrates der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstatt. Davos wurde als Zusammenkunftsplatz für die

nächste Generalversammlung bestimmt.

Der Schweizerische Azetylenvereiu hielt unter dem
Vorsitz von Vizepräsident R a ill ard, Basel, in Solo-
thurn seine 11. Jahresversammlung ab, die von 40
Mitgliedern besucht war. Er hörte am Vormittag einen

Vortrag von Ingenieur K. Matzinger, Höngg,
über das Metallspritzverfahren von U. Schoop an.

Am Nachmittag nahm die Versammlung Jahresbe-
richt und Rechnung für 1920 entgegen und wählte neu
in den Vorstand Bölsterli, Direktor der Karbidfabrik
Gurtnellen. Züst, Direktor der Sauerstosfabrik Luzern,
und Nufener, Direktor der schweizerischen Kohlensäure-
werke, Bern. Die übrigen Mitglieder mit Ausnahme
von zwei demissionierenden wurden bestätigt. Der Ver-
ein zählt zurzeit 920 Mitglieder. Die Jahresrechnung
schließt mit 91,342 Fr. Einnahmen und 87,838 Franken
Ausgaben ab.

Der Gewerbeverband des Kantons St. Gallen
beruft auf den 5. Juni nach Goßau die ordentliche
Delegiertenversammlung ein. Nebst den statu-
tarischen Traktanden wird sich die Versammlung Haupt-
sächlich mit den kantonalen Gesetzesvorlagen,
Ladenschlußgesetz und Nachtrag zum Steuergesetz, be-
fassen. Als Referenten konnten hiefür die Herren Kan-
tonsrat C. S tu dach, und Gemeinderat G. Lorenz
gewonnen werden. Im Anschluß hieran wird Herr Na-
tionalrat A. Schirmer über „Die wirtschaftliche Stel-
lung der Schweiz unter Berücksichtigung der Zoller-
höhungen, Valuta-Zuschläge und Einfuhrbeschränkungen"
referieren. Zu den Verhandlungen haben auch Nicht-
Delegierte Zutritt.

bmcbleaenez.
-ß Architekt und Bildhauer Robert Riester in

Baden starb am 27. Mai im Alter von 62 Jahren.
-j- Baudirektor Gustav Müller-Schwarzenbach in

Bern starb am 24. Mai im Alter von 61 Jahren an
den Folgen eines Unfalles. Herr Architekt Adolf

I Tiàche widmet ihm im „Bund" folgenden Nachruf:
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Ser ©uftao ÏÏRûllerë ift fût bie SUtnfiler
33ern3 ein fernerer ©cE)tag. SBie feiten einer, hatte er
für un§ bitbenbe ftünftter ein mitfütjienbel, begeifterung§=
ootle§ ©emüt. Sßar er bod) in feinem äiufjern, unb
feinem gangen SBefen natf), ein Qnnger geblieben, fein
iUienfct) gab ifjm bie 61 f)af)re, bie er fc£)Ian£ unb traft»
oolt trug. @r mar un§ Äünftlern allen ein guter, lieber
Jreunb, furg unb l'napp in feinen SBorten, aber befto
eifriger mit feinen Säten, ©alt e§ in 23ern eine fünft»
lerifd)e Anregung gu madjen, g. S3, bie fünfiterifdfe Um»

geffaltung einer ißromenabe oorgufd)tagen, bie ©rljaltung
eineê roertoollen S3aubenfmalë angufireben, unb biet
anberel mehr, ba ging man eben gu ©uftao SJiütler unb
fanb ba ftetS eine ermunternbe, förbernbe 2lufnaf)me. ©r
roünfcf)te nur eine ©figge ju fel>en, brachte man ifjm bie»

felbe, fo mar er gleich ooll Segeifterung für bie neue
Slufgabe unb führte fte gu einem alle erfreuenben ©ttbe.
©o mar e§ aud) mit ber Äunfif)alle, baff mir ben oiel»
umftrittenen 23auplah erhielten, unb fo bie Äünftler ein
langerfeljnte§ Dbbadt) für itjre Sffierfe erhielten, iff fein
23erbienft. SRit $ntereffe oerfolgte ©uftao SRülter aucf)
unfere SluSfteHungen, e§ gab roofjl feine bebeutenbere
2lu§flellung in ben legten Qaljren, an berett ©rÖffnung
©uftao SRüüer nic^t teilgenommen fjütte. ©eine Seil»
nal)me mar für un§ bireft ermunternb, unb freubig rourbe
er jeroeifé non ben Sfünftlern begrübt, benn mir Ratten
in if)m einen fjingebenben fjrennb unb S3efiirroorter unferer
Sbeen, ooll ©cfjmerg roerben mir ihn ftet§fort oermiffen,
noli Sanfbarfeit für ba§, roa§ er für un§ getan, fiefjen
mir an feiner 33al)re unb roerben ftet§ feiner gebenfen.

f ßimmermeiftcr Qofjonneö Söttiller » SEBaltcr In
$erôlingett (©cfjaffljaufen) ftarb am 26. 9Rat im Sitter
non 69 Qafjren.

^unftgeroerblicheS auö Dem ^unftgeroer'öemufeum
in gürtd). SDRan ftfjreibt ber „SR. 3. 3-": fpeute foil
furg auf nier Jfunftgeroerbler tjingeroiefen roerben,
beten fteine ©on beraub ft ellungen ben großen 2lb=

teilungen gur roirffamen S3elebung beigegeben finb. 3»"
erften ©aal finbet man in groet 33itrinen Slrbeiten ber
beiben Stuttgarter .îïunftgeroerbler 21. Sörcfjer unb 2B.
Drtlieb. ißon Sorcier ftammen gafjtreiche SftebaiQen
unb ©iegelplatten, bie eine ted)ttifd) gezielte £>anb unb
nid^t roenig ©efd)macf im ©ntrourf oerraten. 2lu§ ge»

meinfamer Slrbeit ber beiben ©djroaben finb forntfcf)öne
Sofen au3 prächtigem ©belholg entftanben, mit roirf»
famer SBergierung buret) eingeladene metallene ßteinbilb»
nereien. 3m auftoffenben SRunbfabinett geigt Drtlieb
gubem eine ©tefjlampe, bie auëgefprocljenen ©tilroiöen
perrät, aber etroaä nüchtern roirft. 3« biefem SRaum

ift f^éobor Sfime^ (©enf) mit ©djmucfftücfen in ge»

biegenem ©Uber oertreten, ©eine Slnljänger unb ,£mt»
nabeln, bei beren ©eftattung Sier» unb ißflanjenmotioe
oerroenbet finb, erfreuen oor allem bitrd) bie oerftänb»
niêooHe S3earbeitung be§ 3Rateriaf§. Slucl) bei einigen
©cfjalen fommt biefer anerfennenlroerte ßug Jim 2lu§=
bruef. SR it jumeift glafierten Sonplaftifen fjat fiel)

Sßalter ©ijgi (SSern) eingeftellt. ©ein auf Sßerein»

fa^ung gericE)tete§ ©treben gef)t befonber§ einleucf)tenb
au§ einer auêbrucfôuoUen jurûcflefjnenben roeiblicfjen Çalb»
figur lieroor. Unter ben roeiteren ^leinplaftifen ®pgi§
oerbient bie fcfjlicljte, gut jufammeng'efaffte ©ruppe „StRutter
mit .tfinb" ^eroorge^oben ju roerben.

3«r Sage öe§ 33aumarfteë im Danton 3«nrf).
3m 2WonatSfur§blatt"ber Slftiengefeüfdjaft £eu & Sie.,
3üricl) roirb über ben gürdjerifcljen ®runbftü(fiS=S3nu=
unb SBo^nungSmarft folgenbe§ berietet : „ tin erfreuliche
3uftänbe fjerrfdjen nach roie bor auf bem S3aumarfte.
Sie pribate S3autcitigfeit ift fo gut voie Oößig lahmgelegt,
roeil bie £)o£)en S3aufoften unb bie baburcit) bebingten

phantaftifchen 2J?ietpreife ein Piel gtt gro§e§ SRififo in

fid) fdjliefjen. SD3ol)t iff berfucht roorben, ben pribaten,
nametittid) aber ben genoffenfdjaftlidien 2Bol)nungèsbau
burd) ©ubbentionen beê 23unbe8, ber Kantone unb ©e»»

meinben gu beleben. Slber biefe SReubelebung reicht nur
fo roeit, rote bie Uuterftüjjung geht, ©ie ift ein Sorfo
geblieben. fÇolgenbe 3ufammcnfietlung gibt über ben
25 er tauf ber 93 a ut âtigïeit nähere Sluffchlüffe:

SCflelutatläWci-t ' »îautnin^alt «efamtgat)(
würben etfiem

Qal)« ber ïieubauten b.SteuBautm ber îieu.^ ITV' '— *in looo gr.

1913 27,378
1914 30,930
1915 17,536
1916 14,577
1917 12,590
1918 15,029
1919 19,411
1920 18,431

eSt IÄ»
751,950 795 40 22
850,016 762 15 91

527,324 629 72 10

517,203 423 4 —
335,704 407 1 28
317,763 420 217
295,223 492 405
249,018 467 96 197

Sie Äapitaliubeftterurigeu in Steubauten (ba8 ßanb
nidjt mitgeredjnet) belaufen fid) nach ben Stffefurang*
fchä|ungen in ben 3flt)ren 1919 unb 1920 auf je 18
btë 19 SRiH. gr. gegenüber etroa 30 SïtiH. gr. in ber

testen fÇrieben8geit. Sie 3«£)ten laffett fich aber nicht
ohne ioeitere§ bergleichen roegen ber bebeutenben S3au»

berteuentttg, bie feit einigen Sah"" eingetreten ift.
Slufjerbent ftttb bie toirflichen Sattaufroenbungen feljr
roarfdjeinlich erheblid) größer, alö itt ben Slfjeïurang»
fchäinngen gum SIuSbrucE fommt. ß" biefer Sinnahme
gelangen ioir auf ©runb ber fyeftftedung, bah ber burch»
fchnittlidje Slffefurangroert pro ßubifmeter ©ebäuberaum
in bett Sahren 1913/14 etroa 36 gt., im Sahre 1920
aber 74 $r. beträgt ober ungefähr baS Soppelte beS

SriebenSroerteS. Siefer Uuterfchieb ift entfdlieben gu
ftein; benn bie SSanberteuernng gegenüber ber SSorfriegS»»

geit macht nidjt mir 100°/°, fonbern nach guberläffigen
©<hä|ungen etroa 200% au8.

SBefonberg auffchluhreich in borftel)enber Ueberficht
finb bie testen ßahlenreihcn. ©ie geigen, bah in ben

Sahren 1918, 1919 unb 1920 im gangen 1379 Sßolp

nnngen neu erbaut roorben fittb. SSon biefem ©efamt»»

angebot finb nicht weniger al§ 915 SBohnungen burch
©tabt ttnb gemeinnühige ©enoffenfehaften erfteflt roorben.
Saueben haben and) anbete öffentliche ^örperfchaften
in fleinerm Umfange fich an ber S03ol)nung8probuftion
beteitgt. Ser ißribatinitiatibe bürften in biefeu
brei Satjren faum mehr al8 etroa 400 2Bol)nitngen gu
berbanfen fein, roa8 einer mittleren SahreSprobuttiou
bon 133 entfpricht. Ser pribate Unternehmer ift auf

KRISTALLSPIEGEL
in ielneir Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene

KRISTALLGLASER
»owie jede Art Metall - Verglasung

aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Ois. A.-ß, Zürich
Telephon Ueinau 717 ÄPIEGELFABWIK Kamlelitraine »7
2109

go Jllustr. fchwetz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. »

Der Hinscheid Gustav Müllers ist für die Künstler
Berns ein schwerer Schlag. Wie selten einer, hatte er
für uns bildende Künstler ein mitfühlendes, begeisterungs-
volles Gemüt. War er doch in seinem Äußern, und
seinem ganzen Wesen nach, ein Jnnger geblieben, kein
Mensch gab ihm die Kl Jahre, die er schlank und kraft-
voll trug. Er war uns Künstlern allen ein guter, lieber
Freund, kurz und knapp in seinen Worten, aber desto
eifriger mit seinen Taten. Galt es in Bern eine künst-
lerische Anregung zu machen, z. B. die künstlerische Uni-
gestaltung einer Promenade vorzuschlagen, die Erhaltung
eines wertvollen Baudenkmals anzustreben, und viel
anderes mehr, da ging man eben zu Gustav Müller und
fand da stets eine ermunternde, fördernde Aufnahme. Er
wünschte nur eine Skizze zu sehen, brachte man ihm die-
selbe, so war er gleich voll Begeisterung für die neue
Aufgabe und führte sie zu einen, alle erfreuenden Ende.
So war es auch mit der Kunsthalle, daß wir den viel-
umstrittenen Bauplatz erhielten, und so die Künstler ein
langersehntes Obdach für ihre Werke erhielten, ist sein
Verdienst. Mit Interesse verfolgte Gustav Müller auch
unsere Ausstellungen, es gab wohl keine bedeutendere
Ausstellung in den letzten Jahren, an deren Eröffnung
Gustav Müller nicht teilgenommen hätte. Seine Teil-
nähme war für uns direkt ermunternd, und freudig wurde
er jeweils von den Künstlern begrüßt, denn wir hatten
in ihm einen hingebenden Freund und Befürworter unserer
Ideen, voll Schmerz werden wir ihn stetsfort vermissen,
voll Dankbarkeit für das, was er für uns getan, stehen
wir an seiner Bahre und werden stets seiner gedenken.

P Zimmermeister Johannes Müller - Walter in
Herblingen (Schaffhausen) starb am 26. Mai im Alter
von 69 Jahren.

Kunstgewerbliches aus dem Kunstgewerbemuseum
in Zürich. Man schreibt der „N. Z. Z.": Heute soll
kurz auf vier Kunstgewerbler hingewiesen werden,
deren kleine Sonderausstellungen den großen Ab-
teilungen zur wirksamen Belebung beigegeben sind. Im
ersten Saal findet man in zwei Vitrinen Arbeiten der
beiden Stuttgarter Kunstgewerbler A. Lörcher und W.
Ortlieb. Von Lörcher stammen zahlreiche Medaillen
und Siegelplatten, die eine technisch geschickte Hand und
nicht wenig Geschmack im Entwurf verraten. Aus ge-
meinsamer Arbeit der beiden Schwaben sind formschöne
Dosen aus prächtigem Edelholz entstanden, mit wirk-
samer Verzierung durch eingelassene metallene Kleinbild-
nereien. Im anstoßenden Rundkabinett zeigt Ortlieb
zudem eine Stehlampe, die ausgesprochenen Stilwillen
verrät, aber etwas nüchtern wirkt. In diesem Raum
ist Food or Chmetz (Genf) mit Schmuckstücken in ge-
diegenem Silber vertreten. Seine Anhänger und Hut-
nadeln, bei deren Gestaltung Tier- und Pflanzenmotive
verivendet sind, erfreuen vor allem durch die verständ-
nisvolle Bearbeitung des Materials. Auch bei einigen
Schalen kommt dieser anerkennenswerte Zug zum Aus-
druck. Mit zumeist glasierten Tonplastiken hat sich

Walter Gpgi (Bern) eingestellt. Sein auf Verein-
fachung gerichtetes Streben geht besonders einleuchtend
aus einer ausdrucksvollen zurücklehnenden weiblichen Halb-
figur hervor. Unter den weiteren Kleinplastiken Gygis
verdient die schlichte, gut zusammengefaßte Gruppe „Mutter
mit Kind" hervorgehoben zu werden.

Zur Lage des Baumarttes im Kanton Zürich.
Im Monatskursblatt^der Aktiengesellschaft Leu Cie.,
Zürich wird über den zürcherischen Grundstücks-Bau-
und Wohnungsmarkt folgendes berichtet: „Unerfreuliche
Zustände herrschen nach wie vor auf dem Baumarkte.
Die private Bautätigkeit ist so gut wie völlig lahmgelegt,
weil die hohen Baukosten und die dadurch bedingten

phantastischen Mietpreise ein viel zu großes Risiko in
sich schließen. Wohl ist versucht worden, den privaten,
namentlich aber den genossenschaftlichen Wohnungsball
durch Subventionen des Bundes, der Kantone und Ge-
meiuden zu beleben. Aber diese Neubelebung reicht nur
so weit, wie die Unterstützung geht. Sie ist ein Torso
geblieben. Folgende Zusammenstellung gibt über den

Verlauf der Bantätigkeit nähere Aufschlüsse:

WàanzweU Rauminhalt Gesamtzahl
Davan wurden erstellt

Jahr der Neubauten d. Neubauten der Neu-^ m'in 1MN Fr.

1919 27,378
1914 30,930
1915 17,536
1916 14,577
1917 12,590
1918 15,029
1919 19,411
1920 18,431

wok-'m^n àdt «SSte..
751,950 795 40 22
850,016 762 15 91

527,324 629 72 10

517,203 423 4 —
335,704 407 1 28
317,763 420 217
295,223 492 405
249,018 467 96 197

Die Kapitalinvestierungen in Neubauten (das Land
nicht mitgerechnet) belaufen sich nach den Assekuranz-
schätzungeu in den Jahren 1919 und 1920 auf je 18
bis 19 'Mill. Fr. gegenüber etwa 30 Mill. Fr. in der

letzten Friedenszeit. Die Zahlen lassen sich aber nicht
ohne iveiteres vergleichen wegen der bedeutenden Bau-
Verteuerung, die seit einigen Jahren eingetreten ist.

Außerdem sind die wirklichen Bauaufwendungen sehr

warscheinlich erheblich großer, als in den Assekuranz-
schätzungeu zum Ausdruck kommt. Zu dieser Annahme
gelangen wir auf Grund der Feststellung, daß der durch-
schnittliche Assekuranzwert pro Kubikmeter Gebäuderaum
in den Jahren 1913/14 etwa 36 Fr., im Jahre 1920
aber 74 Fr. beträgt oder ungefähr das Doppelte des

Friedenswertes. Dieser Unterschied ist entschieden zu
klein; denn die Bauverteuerung gegenüber der Vorkriegs-
zeit macht nicht nur 100°/°, sondern nach zuverlässigen
Schätzungen etwa 200°/° aus.

Besonders aufschlußreich in vorstehender Uebersicht
sind die letzten Zahlenreihen. Sie zeigen, daß in den

Jahren 1918, 1919 und 1920 im ganzen 1379 Woh-
nungen neu erbaut worden sind. Von diesem Gesamt-
angebot sind nicht weniger als 915 Wohnungen durch
Stadt und gemeinnützige Genossenschaften erstellt worden.
Daneben haben auch andere öffentliche Körperschaften
in kleinerm Umfange sich an der Wohnungsprvduktivn
beteilgt. Der Privatinitiative dürften in diesen
drei Jahren kaum mehr als etwa 400 Wohnungen zu
verdanken sein, was einer mittleren Jahresproduktion
von 133 entspricht. Der private Unternehmer ist auf

in lleluer l°tu»l!àru»^, in Zetter
Setllelkart unä in Zstter?s^on mit
vorxüKstlekein RelaA au» elK(e»er
kele^erel Heller» prompt, àn»»
»II» tirtsn undelegte, Aescblikkene unii
— nnAescklilkens

«<>«?>« jsris 0rl AletaU >.VerAswu»A
aus eiA«îier ?«îbrZK — '

ÜW«st,8iMKKl».k.-k,Wl!li
îslspkvli N7 tî»n,Iàr»»»« »?
2169
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ben Sauptäßen fafi überall berftfjnnmben; er wirb erft
wieber jurüdleljren, wenn bag Sauen feine gefdjäftliche
3öagf)alfigfeit melpc iff wie ïjeute. 2troß bem geringen
SöohmmgSangebot hat fid) bie Sage beS ftaötjürcher«
ifcEjen SSohmmgSmarlteS im legten Saide faum Per«
fchlimmert. $)as iff bor affetn ber großen gamilien«
abwanbcntng ju berbanfen, bie in neuerer $eit eingefe^t
bat. SDie utrficEjere OefdjäftStage, bie ^ot)e fchweijerifdje
Salitta, bie brotjenbe ©rwerbS« unb 3trbeitSlofigfeit unb
ber ©teuerbrucf baben im Sabre 1920 jn einem großen
töanberimgSüertuft geführt. 3tunb800,meiftauSlänbifche
gamtltett, baben bie ©tubt bertaffen, rooburdj üielleidjt^ Sßobnungen teergefteüt würben. 500 big
bOO weitere SBoljnungen würben infolge StobeSfall beg
btggertgen Su()aberg frei, 9Rit ben neuerbauten SBob»
nungen ftanb bemuacb im Sabre 1920 ein ©efamtau«
gebot bon 1000 bis 1800 SBot)nnngen §ur Serfügung,
Das für bie taufenben Sebürfniffe ausgereicht baben
Durfte, ^itm erfienmat feit längerer $eit hat bemt auib
bte $abl ber Ieerfte[)eubeu SBotjuungen wieber etwas
jugettommen; fie ftieg bon ©übe 19i9 bis ©nbe 1920
bon 23 auf 87. ©ewiß ift biefer SBobnungSborrat
tmmer nod) anwerft befdjeiben; aber bie 3unal)me ift
als ©pmptom ju bewerten unb als folcbeS weift fie
öoeb el)er auf eine Soderung, als auf eine weitere 5ln=
fpannitttg ber Iritifchen 2Bol)tumg8martt0erl)ältmffe bin."

Sotüatenöentmnl in Sangnait (Sern). SBie in jal)l=
retd)en anberti bernifeben Drtfchaften, fo foil and) in
Sangnau ein $enlmal ju ©hren ber wälfrenb ber ©renj«
befebung oerftorbenen ©olöaten errichtet werben. ©S
tft fpejtelt geroibmet beut Slnbenfen ber Stoten beS @e«

bttgStnfanterie SataißonS 40 unb oerftorbener 3Bel)r«
manner anberer ©inljeiten, welche im 2lmt ©ignau ihren
übobnftb hatten, jufammen etwa 40 ©olbaten. ®er

m
betraute nad) erfolgter fßlanlonturrenjS J^"m«|te in Sern mit ber 9luSfüf)rung

be§ (SnttlLr"^'
s wm « ^ kern Kirchhofe öftlid)

»ein non Ä ^«ffteltung finben unb in 9Rufchettall«

werben h ""geführt werben. ®ie Arbeiten

buna ift niTf ts s!" genommen. ®ie ©inwet--
Si itï 31- Quti angefebt unb foillîSu s " SunbeSfeier ftattfinben.
infinnJ» ^' «fr S-'.,*"*" -Holtfcfjen ©ifcttwcrle, ©er«
mÜK' rï* ©efetlfdjaft ber S. oon ÎKollfcfjett ©ifen«
werte ©erlaftngen erjtelte in ihrem lebten SetrtebSjahr
LJf ^ 30- SRooember 1920) einen Stein«

Snrtüu TSr. sujüglid) ©ewinnfalbo oom
Sorjahr 79,824 gr., jufammen 2,915,801 3*- am

Iii«« x* w ©olothurn ftattfinbenben ©eneraloerfainm«

roh <>
dltwnäre wirb beantragt, eine ®ioibenbe oon

viuu
Glitte ober 12% wie im Sorjahre auSju«

Stft vi SteferoefonbS werben 125,000 gr. juge«

W c v
®frbeiterpenfion§fonb§ 250,000 gr. ®er Ste«

o ook AA,f ^f)äf)t fid) mit ber erwähnten Dotation auf
ö,^40,000

Compagnie Genevoise de l'Industrie du Gaz
in Genf. S)a§ ber orbenttidjen ©eneralberfammlung
üorgelegte ©rgebnis ber fRedjnung für baS SetriebSjabr
1920 ift wieber unerfreulich wie baS borjäbrige. Sie
©efeUfdjaft bat öerfdjiebene Setiufte aufjuweifen, weldje

juin Seil aus bem ©albo beS ftatutarifdjen ÜleferbefonbS

(@nbe ©ejember 1919 423,160 gr.) ausgeglichen würben,
wie bereits ber Serluft beS SahreS 1919 aus biefem
unb aus ber ©ewinnreferbe getilgt lborbeti war.

®piritu3«@rfaß. ©d)on feit Sahren oerfuchen frei)

©betnifer an ber ©rfinbung eines feften Sretmftoffes,
ber auf Steifen unb im tpau§h«lt an ©teile oon ©pirituS,
Çpetrot ober Senjin oerwenbet werben ïann. ©in @r«

gebtüS biefer Semübungen ift ber $artfpiritu§, ber fid)
aber infolge oerfdjiebenet ©igenfehaften nicht recht ein«

jubürgern oermo^te. ©inem fdjweijerifthen ©bemifer ift
eS nun gelungen, ba§ problem ju löfen, wobei ba§ ge«

feljte fagar übertroffen .würbe. S" ben Sonja«
SB er ten in Safel ift bie ©rfinbung wäbrenb jweier
3al)te weiter ausgearbeitet worben. SJian gelangte

fchliehlich ju einem Srennftoff, ber in tleinen Stabletten

bergeftellt wirb, bie gegen fÇeucïjtigt'eit unentpftnblich finb.
Qntereffant ift eS, baff biefer neue Srennftoff eine größere

Çeijîraft befit)t, als ber gewöhnliche ©pirituS ; praftifdje
Unterfud)ungen haben ferner ergeben, baß er im ®e=

brand) auch fparfamer ift. ®a§ neue ißrobult, baS bie

cbemifd)e Sejeidpiung „SReta" erhalten bat, entwickelt
leinen Stauch unb hinterläßt leine unoerbrennbaren Stüd«

ftänbe. S)aS ift bei ber puloerartigen Sefchaffenbeit ber
Stabletten tnerlwürbig, um fo mehr, als fich ba§ „Sfteta"
in Söaffer nicht auflöft unb aud) leine ©jplofionen oer«

urfadit.

ßiletatur.
©efd)id)tlicheS aus Der ©(hweijer. SRctalt« uitb 9Jta«

fdjincninöuftric. Unter SRitwirfung ber in biefer

©d)rift erwähnten girtnen, jufammengefiettt unb bear«

beitet oon 9Jt. jotting er, Ingenieur in ßürid).
Sertag oon £utber & ®o. in grauenfelb. 192i.

S)er Serfaffer berichtet in feinem fehr tntereffanten
Sorwort : (jrn ©inoerftänbniS unb unter SRitarbeit oon

jirla 35 ginnen ber fdjtoeijerifdhen SRetall« unb SRa=

fchineniribuftrie bin ich bamit befd)äftigt, eine gachlunbe
für Sehrtinge, Arbeiter unb SetriebSangeftellte ber 90te=

tallinbuftrie, fotoie für ben Unterricht in SÖBerl« unb ©e«

werbefchiden jufammenjuftellen, wobei fich jeigte, baß eS

wünfchenSwert wäre, aud) baS jerftreut oorhanbene, jum
Steil ungebrudte geftf)id)tlidE)e SRateriat über bie feßweije«

rifeße 9Jtetall« unb SRafchineninbuftrie ju fammeln, ju
oerarbeicen, in gorm oon lurjen SluSjügen wieberjugebett
unb oorhanbene Süden auszufüllen.

Seiber ift eine große gaßl bebeutenber girmen ber

fchweijerifdjen SRetall« unb SRafchineninbuftrie noch nicht

Johann Graber, Mfloneittätte, Winterthur,
Telephon>Nnminer 5OU.
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den Bauplätzen fast überall verschwunden; er wird erst
wieder zurückkehren, wenn das Bauen keine geschäftliche
Waghalsigkeit mehr ist wie heute. Trotz dem geringen
Wvhnungsangebvt hat sich die Lage des stadtzürcher-
ischen Wohnungsmarktes im letzten Jahre kaum ver-
schlimmert. Das ist vor allem der großen Familien-
abwanderung zu verdanken, die in neuerer Zeit eingesetzt
hat. Die unsichere Geschäftslage, die hohe schweizerische
Valuta, die drohende Erwerbs- und Arbeitslosigkeit und
der Steuerdruck haben im Jahre 1920 zu einem großen
Wauderungsverlust geführt. Rund 800, meist ausländische
Familien, haben die Stadt verlassen, wodurch vielleicht

Wohnungen leergestellt wurden. 500 bis
600 weitere Wohnungen wurden infolge Todesfall des
bisherigen Inhabers frei. Mit den neuerbauten Woh-
nungen stand demnach im Jahre 1920 ein Gesamtan-
gebot von 1900 bis 1800 Wohnungen zur Verfügung,
das für die laufenden Bedürfnisse ausgereicht haben
durste. Zum erstenmal seit längerer Zeit hat denn auch
die Zahl der leerstehenden Wohnungen wieder etwas
zugenommen; sie stieg von Ende 1919 bis Ende 1920
Von 23 auf 87. Gewiß ist dieser Wohnungsvorrat
immer noch äußerst bescheiden; aber die Zunahme ist
als Symptom zu bewerten und als solches weist sie
doch eher auf eine Lockerung, als auf eine weitere An-
spannung der kritischen Wohuungsmarktverhältnisse hin."

Soldatendenkmal in Langnau (Bern). Wie in zahl-
reichen andern berauschen Ortschaften, so soll auch in
Langnau ein Denkmal zu Ehren der während der Grenz-
>rî

r
"»g verstorbenen Soldaten errichtet werden. Es

lst speziell gewidmet dem Andenken der Toten des Ge-
birgslnfanterie-Bataillons ^ und verstorbener Wehr-
manner anderer Einheiten, welche im Amt Signau ihren
Wohnsitz hatten, zusammen etwa 40 Soldaten. Der
m'àalausschH betraute nach erfolgter Plankonkurrenz

^ p der m ü h t e in Bern mit der Ausführung
des Gm^sa^-^eser soll auf dem Kirchhofe östlich

stein va? N? Aufstellung finden und in Muschelkalk-

werden d.An ^7- ausgeführt werden. Die Arbeiten

buna ill mck K sc" Angriff genommen. Die Einwei-

n
Samstag den 31. Juli angesetzt und sollî? ^ à? der Bundesfeier stattfinden.

lnki«^-« îî A.,uan Rollschen Eiseniverke, Ger-
u^ngen. Die Gesellschaft der L. von Rollschen Eisen-

werke Gerlasingen erzielte in ihrem letzten Betriebsjahr
1919 bis 30. November 1920) einen Rein-

m ì/u/ uon 2 835,976 Fr. zuzüglich Gewinnsaldo vom
Vorjahr 79,824 Fr., zusammen 2,915,801 Fr. Der am

k" Solothurn stattfindenden Generalversamm-

nan
Aktionäre wird beantragt, eine Dividende von

viuu ^c> Aktie oder 12°/o wie im Vorjahre auszu-
I'Uen. Dem Reservefonds werden 125,000 Fr. zuge-

s-v« Arbeiterpensionsfonds 250.000 Fr. Der Ne-
f. c>.Z^uds erhöht sich mit der erwähnten Dotation auf
o,-liuv,000 Fx.

LornpAKnie (Isnsvvlse cke l'Inckustrio âu (Zs?

in (Z^nk. Das der ordentlichen Generalversammlung
vorgelegte Ergebnis der Rechnung für das Betriebsjahr
1920 ist wieder unerfreulich wie das vorjährige. Die
Gesellschaft hat verschiedene Verluste auszuweisen, welche

zum Teil ails dem Saldo des statutarischen Reservefonds

(Ende Dezember 1919 423,160 Fr.) ausgeglichen wurden,
wie bereits der Verlust des Jahres 1919 aus diesem

und aus der Gewinnreserve getilgt worden war.

Spiritus-Ersatz. Schon seit Jahren versuchen sich

Chemiker an der Erfindung eines festen Brennstoffes,
der auf Reisen und im Haushalt an Stelle von Spiritus,
Petrol oder Benzin verwendet werden kann. Ein Er-
gebnis dieser Bemühungen ist der Hartspiritus, der sich

aber infolge verschiedener Eigenschaften nicht recht ein-

zubttrgern vermochte. Einem schweizerischen Chemiker ist
es nun gelungen, das Problem zu lösen, wobei das ge-

setzte Ziel sogar übertroffen .wurde. In den Lonza-
Werken in Basel ist die Erfindung während zweier

Jahre weiter ausgearbeitet ivorden. Man gelangte

schließlich zu einem Brennstoff, der in kleinen Tabletten
hergestellt wird, die gegen Feuchtigkeit uneulpfindlich sind.

Interessant ist es, daß dieser neue Brennstoff eine größere

Heizkraft besitzt, als der gewöhnliche Spiritus; praktische

Untersuchungen haben ferner ergeben, daß er im Ge-

brauch auch sparsamer ist. Das neue Produkt, das die

chemische Bezeichnung „Meta" erhalten hat, entwickelt
keinen Rauch und hinterläßt keine unverbrennbaren Rück-

stände. Das ist bei der pulverartigen Beschaffenheit der
Tabletten merkwürdig, um so mehr, als sich das „Meta"
in Wasser nicht auflöst und auch keine Explosionen ver-
ursacht.

WerstM.
Geschichtliches aus der Schweizer. Metall- und Ma-

schinenindustrie. Unter Mitwirkung der in dieser

Schrift erwähnten Firmen, zusammengestellt und bear-

bettet von M. Hottinger, Ingenieur in Zürich.
Verlag von Huber à Co. in Frauenfeld. 1921.

Der Verfasser berichtet in seinem sehr interessanten
Vorwort: Im Einverständnis und unter Mitarbeit von
zirka 35 Firmen der schweizerischen Metall- und Ma-
schinenindustrie bin ich damit beschäftigt, eine Fachkunde
stir Lehrlinge, Arbeiter und Betriebsangestellte der Me-
tallindustrie, sowie für den Unterricht in Werk- und Ge-

werbeschulen zusammenzustellen, wobei sich zeigte, daß es

wünschenswert wäre, auch das zerstreut vorhandene, zum
Teil ungedruckte geschichtliche Material über die schweize-

rische Metall- und Maschinenindustrie zu sammeln, zu
verarbeiten, in Form von kurzen Auszügen wiederzugeben
und vorhandene Lücken auszufüllen.

Leider ist eine große Zahl bedeutender Firmen der
schweizerischen Metall- und Maschinenindustrie noch nicht

àsoo kpsber, MliWtàM. làteià'.
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